
Barnabás Kelemen Violine

Kurzbiografie
Mit seinem „außergewöhnlich sanglichem Stil“ (The Guardian) hat der junge ungarische Geiger Barnabás Kelemen
die Aufmerksamkeit der Musikwelt auf sich gelenkt. Er tritt regelmäßig als Solist und Kammermusiker in den
international bekanntesten Musikzentren und Festivals auf und gastierte in Europa, USA, Japan mit größtem
Erfolg. Barnabás Kelemen ist Preisträger zahlreicher, international hoch angesehener Wettbewerbe, wie des
Queen Elizabeth Wettbewerbs 2001 in Brüssel. 2002 gewann er den 1. Preis des International Violin Competition
Indianapolis.

Höhepunkte & zukünftige Engagements
Belgian National Orchestra Moritzburg Festival
Budapest Festival Orchestra Münchner Philharmoniker
Carnegie Hall New York National Arts Centre Orchestra Ottawa
Cheltenham Festival Netherlands Radio Philharmonic Orcestra
Jerusalem Festival Royal Liverpool Philharmonic Orchestra
Konzert und Theater St. Gallen Rundfunk Sinfonieorchester Berlin
Lahti Symphony Orchestra Schleswig Holstein Musik Festival
Lockenhaus Festival Washington D.C. Kennedy Center

Repertoire
Barnabás Kelemen hat die ungarischen Erstaufführungen der Violinkonzerte von Schnittke und Ligeti sowie der
Violinwerke von Sofia Gubaidulina gespielt und zahlreiche Stücke von Kurtág uraufgeführt. Sein Solo- und
Kammermusikrepertoire reicht vom frühen Barock bis hin zur Musik des 21. Jahrhunderts.

Diskographie
Seine Einspielungen für Hungaroton erhielten zahlreiche Auszeichnungen wie den Grand Prix du Disque 2001
der International Liszt Society für seine Einspielung des kompletten OEuvres von Liszt für Violine und Klavier (mit
Gergely Bogányi), den Diapason D’Or für seine Aufnahme der Brahms Violinsonaten (mit Tamás Vásáry). Vor
kurzem hat er sämtliche Werke für Violine und Orchester von Mozart auf DVD eingespielt, sowie Bartóks
Violinkonzert Nr. 1 mit dem Hungarian National Philharmonic für Hungaraton und die Bartók Solosonate für BMC
Records.

Homepage
www.barnabaskelemen.com

Kontakt
Beatrice Hörtnagel
Tel: +49 (0)30 30887730

Chaussons "Poème" gibt sich als lyrische Improvisation,
von Barnabás Kelemen mit gloriosem Raffinement
vorgetragen. In Saint-Saens’ "Havanaise" sprühte

Kelemen den erforderlichen rhythmischen Pfeffer und
geigte sich nach der versonnenen Einleitung in die

vertrackte Brillanz des Rondos hinein.
Berliner Morgenpost 12/2007
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